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müſſe und daß dieſe 4 Millionen nur ein Vorſchuß 


nicht gut auf ſpätere Zeiten verwieſen werden, wie 


enthalten. 


wir einmal erhalten ſollen, oft an die Fabel von den 


nommen, wie eine nebenher laufende Al fin⸗ 
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M 672 = Preis” pro zaun 1 915 2 Aus 1 . 20 Sr. iu 999 nehmen an: in Nerlin: A, Retemeder und Rud. Moſſe: in Leipzig: Eupen Fort und 95 Gugler; in 1871. 
Hamburg: Hafenſtein & Vogler; in Frankfurt d. M.: B. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


— Nach einer Verfügung des General⸗Poſt⸗ 
Amts werden in Zukunft die auf den Landſtraßen 
verkehrenden Poſtwagen die Bezeichnung „Kai⸗ 
ſerlich deutſche Relchspoſt“ führen. Ueber die 
fernerhin daran anzubahnenden Embleme bleibt wei⸗ 
tere Bıftimmung vorbehalten. 

Wiesbaden. Der „Chroniqueur“ ver öffent 
licht den Brief eines franz. Oberoffiziers, 
der vor Kurzem noch Gefangener in Wiesbaden ge- 
weſen iſt. Es heißt darin: „Ich wundere mich 
nach all unſeren Unglücksfällen, nachdem wir die 
doppelte Prüſung der Niederlage und des Exils er⸗ 
litten haben, daß ich ſo wenig Rachgefühl im Grunde 
meines Herzens hege. Wenn ich die Urſache dieſer 
Beruhigung ſuche, finde ich ſie in der Ruhe des 
Geiſtes, die ich in Wiesbaden erlangte und in der 
freundlichen Aufnahme, die uns deſſen Bewohner ge⸗ 
währten. Das muß ein gutes Volk fein, das, ob⸗ 
wohl Sieger, genug Herr ſeiner Eindrücke iſt, ſelbſt 
inmitten des Rauſches ſeiner Triumphe, um nicht 
aus einer Art von achtungsvoller Rückſichtnahme auf 
die Schmerzen des Geſchlagenen herauszutreten und 
um ſichs Monate lang mit ihm in Berührung zu 
bleiben ohne Reibung .... Unfere Cadres waren 
gelichtet; wir arbeiten daran, ſie auszufüllen. Ob⸗ 
ſchon ich vor Allem bereit bin, anzuerkennen, daß 
unſere braven Soldaten beſſeres verdient hatten, 
nachdem fie in herolſchen Kämpfen unterlegen, als 
die auf Rechnung ihrer Disciplin verbreitete Ver⸗ 
leumdung, geſtehe ich dennoch, daß unſere ous 
Deutſchland zurückgekommenen Leute uns Eigenſchaf 
ten von dort zurückbringen, die ihnen mangelten. 
für Einzelne denkt. Das Verhältniß der 4 Millio.] Ich finde fie ernſter, achtungsvoller gegen ihre Füh⸗ 
nen zu den 1% Millionen, welche im Jahre 1866 rer, weniger geneigt, die Befehle zu discutiren“. 
bewilligt wurden, erſcheint um fo größer, als be |. Oeſterreich. 
kanutlich Fürſt Bismarck letzt nicht aus dieſer In Betreff der römiſchen Frage verſichern 
Summe, ſondern mit lauenburgiſchen Domainen offieidfe Stimmen aus der Reichskanzlei, daß ſich 
dotirt werden fol. Nach den beigelegten Reibun die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung an einer even 
gen ſchien die Seſſton friedfertig und mit leidlig tuellen franzöſiſchen Intervention nicht bethei · 
gutem Abſchluſſe zu Ende zu gehen; um ſo bedauer ligen werde. Man ſoll ſich hier zu einem vollkom⸗ 
licher iſt der plötzliche Entſchluß der Regierung, def men paſſiven Verhalten entſchloſſen haben, um weder 
in jedem Falle die nunmehr nothwendig gewordene] Italien, noch die ultramontane Partei zu verletzen. 
Ihleunige Bekbandlung der Angelegenheit einen[ Dem „Volksfreund“ des Cardinals Rauſcher wird 
Mißklang zurücklaſſen wird, ſei es bel der Regierung. von einem römiſchen Correſpondenten, der ſich „in 
ſei es beim Volke. Ein anderer Umſtand tritt leider] der unmittelbaren Umgebung des heiligen Vaters 
hinzu. Neben der Dotation der Generale e ee ee mitgetheilt, daß man im Vatican an ein 
dieſelbe Summe, als zur Aufhilfe für Re. geheimes Bündniß oder wenigſtens Einverſtändniß 
ſerven und Land wehrmänner in Auyſpruch ge. zwiſchen dem Florentiner und dem Berliner 
Cabinet glaubt. Derſelbe Correſpondent erklärt 
es für unwahr, daß Antonelli das Vorgehen der ka⸗ 
tholiſchen Partei im deutſchen Reichstag als inop⸗ 
portun mißbilligt habe. Im Vatican, fügte er hinzu, 
habe man die ee noch nicht aufgegeben, daß 
das conſervative eutſchland die Gemeinſamkeit der 
Intereſſen gegenüber der den Staat und die Krche 
gleich ſehr bedrohenden Revolution erkennen werde. 

Wien, 9. Juni. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ginnt heute die Special» Debatte über der 
Staats voranſchlag. Die Abgeordneten der Ber: 
faſſungspartei wollen ſich bei derſelben paſſiv ver: 
halten und nur durch die Abſtimmung den Beſtre⸗ 
bungen der Regierung und der Rechten entgegentre⸗ 
en, an Stelle der Ausſchußanträge die Anſätze der 
N gierungsoorlage zu reſtituiren. Es ift nicht un 
intereſſant, die Urtheile ungariſcher Blätter über die 
borgeſtrige Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe zu 
leſen. „Peſti Naplo“ ſchreibt: „Die Votlrung dee 
Budgets iſt eine Vertrauensfrage, und wenn Graf 
Hohenwart ſich diesmal die Maſorität zu ſichern 
dußte, jo hat die Vertretung Oeſterreichs die Re⸗ 
gierung gleichſam ermächtigt, die abenteuerlichen 
Experimente fortzuſetzen. Jedes Volk hat eine ſolch⸗ 
Regierung, wie es eine verdient, und es ſcheint, daß 
das öſterreichiſche Parlament keine anderen Miniſter 
als Hohenwarts verdient.“ 

chweiz. 

Bern, 7. Juni. Der Bau der Jura⸗Bahn 
hat begonnen; die Bahn von Conſtanz nach Ro- 
manshorn ift bald fertig; die von Zürich direkt nach 
Baſel rückt raſch vor; eine neue von Winterthur 
nach Waldshut iſt beſchloſſen; zu einer anderen auf 
dem linken Ufer des Rheins von Conſtanz nach 
Schaffhauſen hat ſo eben der letztere Canton 200,000 
Fr. und die Stadt Winterthur eben ſo viel Subven⸗ 
tion gezeichnet. Der Bundesrath hat neuerdinge 
250,000 Fr. zu den Koſten der Juragewäſſerkorrek . 
tion gezahlt, durch welche der Murtner⸗Neuenburger 


Paris ſich ſelbſt wiederzugeben, müßte die Regierung 
als ihre dringendſte Aufgabe betrachten. 

— Wie der „Times“ geſchrieben wird, beklagen 
ſich die Pariſer, daß die Geſchäfte weit langſamer 

Fraukreich. in Gang gerathen, als fie erwartet haben, und daß 

O Paris, 9. Juni. Wenn Thiers auch mis |die vielen Fremden, welche nach der Hauptſtadt⸗ 
den gemäßigten Republikanern, mit Legitimiſten und kommen, dieſe ſofort wieder verlaſſen, ſobald ſie die 
Orleans ſich zu ftellen ſuchen mußte, fo konnte er] Zerſtörungen gehörig beſichtigt haben. Das Wetter 
doch ungeſcheut über die Extremen, beſonders aber | iR abſcheulich. Paris hat ſeine alten rer 
über diejenigen herfallen, welche unter allen Umftäc, kräfte noch nicht wiedergewonnen und iſt ſchre 
den ten für Frankreich fo verderblich gewordenen langweilig. Alles Intereſſe gipfelt in Verſailles- 
Krieg angefacht und verlängert hatten. Es war ent | Den Bewohnern des zweiten Acrondiſſements iſt die 
ſchieden ein Zug von großer Verſchlagenheit und Warnung zugegangen, daß N — — 
Erkenntniß der augenblicklichen Verhältniſfe, das] Waffe nicht abliefert, vor das Kriegsgericht gehe t 
Thiers unumwunden die Männer von Tours und werden kann. Die Zahl der 8 w * 
Bordeavpx als das zu bezeichnen wagte, wofür jeder zur Internationale und anderen ähnlichen Geſe 
Politiker von geſundem Menſchenverſtande fie halten] ſchaften gehören, wird auf 120,000 geſchätzt. 
mußte: „jene raſenden Narren, die den Krieg um ; . Spanien. ichs 
jeden Preis wollten und die das Land verhinderten, Hier arbeiten die Bourbonen, ähnlich wie 
ſich durch die National⸗Verſammlung auszuſprechen Frankreich, auf eine Fuſion hin. Die Grundlage 
Thiers hat hier das Land daran erinnert, daß er in dafür ſoll folgende fein: Isabella II. würde rd 
ienen ſchlimmen Tagen die Einberufung der Na. Namen ihres Sohnes, des Prinzen Alphons, die 
tional⸗Verſammlung angerathen und für fie gewirkt: | Leitung der vereinigten bourboniſchen Partei were 
yatte, daß dies aber ein Hauptgrund füc Gambetta | nehmen. Prinz Alphons ſoll als Haupt der Part Hi 
war, die National⸗Verſammlung nicht zu wollen, anerkannt, Don Carlos dagegen als unfähig aus⸗ } 
eben weil er mit Recht fürchtete, die Wahlen würden] geſchloſſen werden. Der Herzog von W 
ein Haus zur Folge haben, das ihm Unrecht geben | wird ſich mit Jſabella II. ausſöhnen und die Regent⸗ 
und Favre die Vollmacht ertheilen werde, in Ver- ſchaft reſp. Vormund ſchaft des 1 . b 
ſailles ernſtliche Schritte zur Beendigung des Krieges | Übernehmen. So lautet der Plan. Wie es der N 
zu thun. Das wird dem alten Mann aber natürlich] Durchführung ſteht, iſt wo md ie 2 Beet 1 
nichts helfen, eigentlich iſt ſeine Herrſchaft bereite als bezüglich der bourboniſchen 1 = — ch. 
gebrochen, wenn es auch heute unmöglich vorherzu- Von der Thätigkeit der Internationalen l en 
agen iſt, wer und was zunächſt an feine Stell. erzählt der „Imparcial“, daß ein Berſuch derſelden, 
kommen wird. Die politiſche Lage wird immer un die Gußarbeiter von Bilbao zu einer Arbeits⸗ ö 
klarer; die Bonapartiſten treten bald in ſehr bezeſcheinſtellung zu derarlaſſe geſcheitert ſei. 0 


nender Weiſe in den Vordergrund, bald ſcheinen ſie Yeddo, 24. März. In Sinſchin, etwa 30 


anz zu verſchwinden. Jetzt kündigen ſie das Er⸗ 4 
(einen eines Manifeſtes von Wapolecn HI. an, | bentf@e Zellen weit eee vor Debbo, Hatte 1 
vielleicht bringt das einige Klarheit! Mit der fſich die Bevölkerung gegen den Fürſten von Sanada ; 
Fuſton muß es auch durchaus nicht ſo ſicher ftchen, empört, weil derſelbe von feinen eigenen Unterthanen } 
As bis jetzt verſichert wurde; wenigſtens wollen ein, | Seide und Seidenwücmereier mit werthloſem Bapier« 0 
flußreiche Orleaniſten wiſſen, daß der Graf von geld aufgekauft hatte, welches er ſpäter einzulöſen hi 
Paris demnächſt ein Gegenmanifeſt gegen dae ſich weigerte. Sein Schloß e * und 1 
des Grafen von Chambord erlaſſen werde. Obgleich i — Ob Dieser uh f 
nun alle dieſe Arrangements noch gänzlich in Frage aus bruch des Volkes foll beſonders dadurch veran⸗ 
laßt worden ſein, daß der Führer einer Deputation, 
welche dem Fürſten Vorſtellungen über die erwähnte 
Beeinträchtigung des Volkes zu machen wagte, bin⸗ 
gerichtet und ſein Kopf in die aufrühreriſchen Landes⸗ 
theile geſchickt wurde. — In vorſichtiger und behut⸗ 
ſamer Weiſe geht die Regierung auch mit der Bil⸗ 
dung einer Armee vor. Sie verfügt bis jetzt nur 
über wenige Tauſend Mann eigentlicher Regierungs⸗ 
truppen, hat aber in Ohaſaka eine ſchon früher von 
Franzoſen organiſirte Kriegsſchule, worin junge Leute 
aus verſchiedenen Landestheilen zu Oſſizleren aus⸗ 
gebildet und zeitweiſe eine gewiſſe Anzahl Rekruten 
geſchult werden. Auf dieſe Weiſe hofft man ſich 
nach und nach eine Reichsarmee heranzubilden. 


Danzig, den 14. Juni. 
* Unfere geſtrige Notiz über das Eintreffen des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 vervollſtändigend, 
len wir mit, daß das rar Regiment in dre 
hier eintrifft: am 21., n 5 Uhr, und Abends 
10 Uhr, und am 22., Morgens 2 Uhr. 


Vermiſchtes. 

Zum Director des Pariſer Conſervatoriums wird 
an Auber's Stelle Ambroiſe Thomas ernannt wer⸗ 
den, der Componiſt des „Carneval von Venedig“, von 
„Mignon“ und „Hamlet“. Durch den Friedensſchluß 
iſt Thomas unſer Landsmann geworden; er wurde am 
5. Auguſt 1811 als der Sohn eines Profeſſors der 
Muſik in Metz geboren. 

— Kanſas hat eine weibliche Advocaten⸗ 
firma ihr Geſchäft eröffnet. Fräulein Marie Wattles 
und Frau Helene Courb haben ſich zu dieſem Zwecke 
vereinigt, und wenn die Damen ihren Namen Ehre 
machen — Striegel und Ruthe — dann wehe dem 
Gegner oder auch dem Clienten. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
ee — ee 8 Munten 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 13. Juni. (Reichstag.) Das Mili⸗ 
tairpenſionsgeſetz wird faſt einſtimmig angenom 
men, Es folgt die Vorlage des Geſetzentwurſs 
betreffs der Beihilfe für die Angehörigen der 
Reſerve und Landwehr, welcher dom Fürſten 
Bismarck befürwortet wird. (Wiederholt.) 


Deutſchland. 

+ Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer will di 
rückkehrenden Truppen mit der Nationalbelohnun 
in der Hand begrüßen, heißt es in offiziöſen Cor⸗ 
reſpondenzen, damit vertheidigen fie tie in letzte 
Stunde dem aus einandergehenden Reichstage ge: 
machte Vorlage wegen der Dotationen. Sind wir 
ſchon bei maachen anderen finanziellen Forderungen 
der Regierungen & Conto jener 5 Milliarden, die 


Anſtalten — Hoſpitäler, Armenküchen, Kinder⸗Be⸗ 
wahranſtalten u. ſ. w. — unter dieſen Spenden 
gelitten, ſind die Beiträge für dieſelben nicht ſo be 
deu tend wie in vorhergehenden Jahren. 


Milchtepfe erinnert und zu dem Wunſche gedräng 
worren, daß man über ſolche Gelder eigentlich beſſe, 
erſt beſchließen ſoll', wenn man fie feſt in Händen 
babe, fo wäre es bei ſolchen Belohnungen aus den 
Mitteln der Kriegsentſchädigung gewiß zumeiſt an- 
gezeigt geweſen, den Eingang des vollen Betrages 
derſelben erſt abzuwarten. Die enorme Summe vor 
4 Millionen gegen 13 Million im Jahre 1866 läß 
nut die einzige Annahme zu, daß die Anzahl der zu 
dotirenden Generale eine ſehr große fein müſſe. 
Deshalb macht die jetzt geforderte Summe die Er⸗ 
örte rung der Namen um ſo nothwendiger, wenn 
man nicht an unverhältnißmäßig große Zuwendunge⸗ 


ſtehen, obgleich Paris ſelbſt noch einen ſchauderhaften 
Anblick darbietet, rüſtet man ſchon wieder von 
Neuem, wenn auch diesmal mehr gegen den inneren 
als den äußeren Feind. Im Innern der Stadt 
denkt man allen Ernſtes an die Befeſtigung des 
Montmartre und der Buttes Chaumont. Daraus 
geht hervor, daß man in Frankreich aus allen Leiden 
der „befeſtigten“ Hauptſtadt nichts gelernt hat, und 
allerdings müßte Hr. Thiers weniger Franzoſe ſein, 
um fo viel Selbſtverläugnung zu befigen, jene Be⸗ 
feſtigungen niederzulegen, die allem Anſchein nach 
den Stolz ſeines Lebens ausmachen. Und iſt ein 
befeſtigter Montmartre wirklich ein größerer Schutz 
für die Ordnung, wenn die Truppen darin in der 
entſcheidenden Stunde nicht zuverläſſiger find, als fi: 
am 18. März waren? Notbwendiger wäre es jeden⸗ 
falls zunächſt mit den Spuren der furchtbaren 
Pfingſtkämpfe aufzuräumen, die jetzt bereits ſeit 14 
Tagen das Auge beleidigen und die Luft verpeſten. 
In den berühmten Parkanlagen der Buttes Chau⸗ 
mont hatte man drei gewaltige Scheiterhaufen er- 
richtet, welche die hier geſammelten und wieder aus⸗ 
geſcharrten Todten mit rother Gluth verzehr⸗ 
ten. Die Menſchen, die dabei beſchäftigt 
waren und eben mit den Vorbereitungen zu 
einem vierten Brandopfer umgingen, erſchienen 
halb in Rauch gehüllt, wie die Jünger Mephiſtos, 
und die ganze Scene hatte etwas ſo Unheimliches, 
nahezu Grauenhaftes, daß ich froh war, dieſen Ort 
des Schreckens verlaſſen zu dürfen. Man thut immer 
eine ſtarke Schicht Holz zwiſchen eine Lage von 6, 
8 oder 10 Leichen der Jaſurgenten, oben über wird 
Theer gedeckt, in der Mitte jedoch ſteht eine Tonne 
Petroleum, welche das Feuer bis zum Ende nährt, 
worauf die verkohlten Reſte in die am Oſthügel be⸗ 
findlichen Gruben untergebracht werden. Buttes 
Chaumont war vormals ſchon der Ort, wo der 
Scharfrichter hauſte, die große Richtſtätte von Paris 
und der ganze Platz, wie die Chronik ſagt, oft mit 
Galgen bedeckt, an deren Opfer die garſtigen Raub⸗ 
vögel nicht verfehlten, ſich gütlich zu thun; letzt aber 
wiederum welche entſetzliche Ereigniſſe knüpfen ſich 


dung für die Forderung des Reichstags; die 
zweite Vorlage nimmt ſich neben der erſten wie ein 
ſchüchterne Begleitung aus. Freilich erwähnen die 
Motive“ ausdrücklich, daß die hauptſächliche Unter: 
fügung der Neſerven und Landwehrmänner von den 
einzelnen Staaten aus dem ihnen zufallenden An⸗ 
theil der Eutſchädigungsſumme beſtritten werder 


aus den Reichsgeldern ſeien, weil die Landtage den 
einzelnen Staaten angenblicklich nicht verfammelt 
ſeien. Jndeſſen die Noth der Reſerven und Land⸗ 
wehrmänner verlangt ſofortige Abhilfe und kann 


doch offenbar jene Dotationen der Generale. Auch 
nimmt ſich das größere Verſprechen neben der kleinen 
Leiſtung nicht hoffnungerregend aus; gegenüber 
dem wirklichen Bedürfniſſe wird mit den 4 Millio⸗ 
nen wenig zu erreichen ſein. Willkommen iſt frei⸗ 
lich jede Beihilfe, die ſo fort gewährt wird, un: 
deshalb iſt ſelbſt dieſe Heine Abſchlagszahlung nich 
von der Hand zu weiſen. Aber nur 4 Millionen 
für die große Klaſſe von Bürgern, welche durch 
Einziehung zu der Armee in deren Erwerbs verhält⸗ 
niſſen geſtört worden find; und ebenfalls volle 4 
Millionen für die Generale bleiben immerhin auf⸗ 
fällige Zahlen, welche in ſich ſelbſt eine harte Kriti! 


* Berlin, 12. Juni. Man war bisher nicht 
recht ſicher über die Stellung, welche die preußiſche 
Regierung den Erbfolgegelüſten der Welfenprinzen 
auf den braunſchweigiſchen Thron gegenüber 
einnehmen werde. Wir unſererſeits haben angeſichte 
der Milde und Nachgiebigkeit, welche Fürſt Bismarch 
bei allen Arrangements mit unſeren Gegnern faſt 
immer bewieſen, die Befürchtung nicht gänzlich ab- 
weiſen wollen, daß auch hier ein Arrangement mit 
dem ehemaligen Kronprinzen von Hannover nicht außer 
dem Bereiche der Wahrſcheinlichkeit liege. Die neueſte 


„Norod. Allg. Ztg.“ beruhigt uns heute indirect] und Bieler See niedriger gelegt werden. In der beſonders für diejenigen Bewohner dieſes Stadt⸗ Petroleum, Rumänier.... 47 
einigermaßen über derartige Befürchtungen. Bei] Bundes verſammlung wird ein neues Poſtgeſetz vor- |theiles daran, welche einen oder den anderen ihrer uni 200% 13% 1318/04 | Ameritaner .. . 97/8 97% 
Beſprechung einer welfiſchen Schrift, welche „wegen | gelegt werden, welches unter Anderem das Gewicht] Bekannten oder gar Verwandten daſelbſt verloren Wel 200 27 27 | Defter. Banknoten 82¾8 824 
Wiedecherſtellung des geſtörten Rechtsgefühls“ und des einfachen Briefes auf 10 bis 15 Grammes, wiı wiſſen oder glauben. Spuren der ungeheuern | Spir. matt Ruff. Banknoten 80¼ 811½ 
zum Schutze „gegen den drohenden Einheitsſtaat“ im Deutfchen Reiche, erhöht. — In Sachen der Un- Todtenopfer begegnet man allenthalben. In der Ful i |17 8,17 ode. 18s brut. 128 124% 
eine Herſtellung Hannovers verlangt, ſagt das Organ terſchlagung des Staats kafſicers Eggimann von Nähe der Enceinte lagen die Leichen maſſenhaft im „Aug. 1718 1 Aalener , Ai. 55775 
des Kanzlers ausdrücklich, baß die betreffende Partei 350,000 Fr. hat die Geſchäſtsprüfungskommiſſion] Freien, fo daß es geboten chien, fie dem Anblick der] Nord Schatanw. 190% 199,/ | Branisjen. . . - 


8 
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jeden Wunſch nach Wiederherſtellung der „Dynaſtie“ elgier Wechſel 79%. 


fallen laſſen müſſe. Das „beſtehende Recht“, ſagt 
das inſpirirte Blatt, würde durch Wiederherſtellung 


des Nationalrathes herausgebracht, daß er die Aus. 
gaben früher, und die Einnahmen ſpäter buchte, unt 
die Gelder in der Zwiſchenzeit verwendete, um für 


Vorübergehenden zu entziehen. Es fehlte an Zeit, 
um ſie vorſchriftsmäßig zu beerdigen. Man warf 
mithin die Leichen in die Kaſematten, welche ſich 


der Dynaſtie zerrüttet werden. Wir wiſſen wohl, eigene Rechnung zu ſpekuliren. Wären dieſe Spe, längs der Gürtelbahn befinden. Eine anſehnliche Temp Oimmelz 

daß es ſich hier zunächſt nur um den Thron von kulationen geglückt, fo wäre Eggimann und fo man⸗ Anzahl von Leichen aus dem Weichbilde wurde hin-] Memel 35% 718 . Kam e Gem, 
Hannover handelt, aber wohl nicht ganz ohne Abſichtſcher Andre heute ein Millionär. zugefügt, und ſobald eine Kaſematte angefüllt war, Köni ban 585 1. w. abe 

betont die halbamtliche Zeitung immer die Wieder⸗ England. dermauerte man ihre Oeffnung. Heute hat die Ver⸗ zu ö 35 0 I bededt. 
herſtellung der „Dynaſtie“ als unmöglich oder wenig Es läßt ſich auch nicht annähernd feftftellen, | brennung begonnen. Man ftellt in den Kaſematten Stettin 330.2 T 70 wage den 
tens gänzlich ausſichtslos, nicht ohne Abſicht macht | wie große Summen England während des jüngſten] zunächſt einen Luftzug her, wirft zündbare Stoffe utbus. 334,0 7,8 He! 855 bern en 
fie darauf aufmerkſam, daß das „beſtehende Recht“ Krieges zun Milderung des beiderſeitigenſ hinein und legt das Feuer an. Auf dem Platze am Fiber 1 33500 8 ſchwach gs trüb, 1.git. Neg. 
durch ſolche Wieverherftellung zerrüttet werden Unglücks geſpendet hat, indem viele der Schenkun.] Thurm St. Jacques, wo, wie allenthalben, die] Poſen. . 332,6 710 bed., 

würde, denn dieſes ſeit 1866 beſtehende Recht giebt gen durch Privatcanäle gefloſſen find, die fid jeder] Beerdigungen mit großer Uebereilung geſchehen waren, | Breslau . 329, m gf fraß 
la auch der Dynaſtie, die ſich jetzt im Beſize dee | Berechnung entziehen. Doch hat ein Herr Fry, Ver⸗ ah man zwei Arme aus der Erde hervorragen. Die Köln . 335,912 — beit. Rg. 
bannöverſchen Torones befindet, das Recht derffaſſer eines fährlichen Almanachs über die Wohl⸗ Furcht hat ſich der Einwohner bemächtigt und Trier un BF dw . 
Thronfolge in Braunſchweig. Wir wollen alſo]hätigkeits⸗Auſtalten Londons, die hauptſächlichſten ſchauerliche Geſchichten von nächtlichen Klageſchreien — sont 387 11 — ſchwach drwoftt. 
boffen, daß dieſe Annahme ung nicht täuſchen, daß öffentlichen Sammlungen zufommengefiellt und die gehen von Mund zu Mund. Dtan verſichert, ver. Brüſſe 11 — — — (mad ald belt 

nicht ohne Grund ein überflüſſiger Kleinftaat er- | Summe von 617,317 L. (über 4,115,000 Thlr.) ] wundete Natlonalgarden ſeien mit dem Haufen der elersburg 337, ſchwach d eiter. 
halten und ein unverſöhnlicher dynaſtiſcher Feind herausgerechnet. Dies begreift die Sammlungen des | Todten in die Gruben geworfen, und fo einem ent⸗ ga 9.3355 1171 NO mäßig bedeckt. 

der Reichseinheit in die Mitte der deutſchen Reichs⸗ hieſigen deutſchen Central⸗Comité's mit 40,968 L.] ſetzlichen Looſe preisgegeben worden. Das Entſetzen Stockholm. 3370 + 98 N ſchwach heiter. 

fürſten Aufnahme finden werde. ein. Allerdings haben die Londoner Wohlthätigkeits⸗ lift überall im Steigen, ſeine Urſachen zu befeitigen, Helder . 338,1 712,2 N00 0 5 — 
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—— re Dee — 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


Grundſtück, ſoll 


die Ertheilung des 


Grundſtü 


dere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 


„Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene 


ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden 


Nothwendige Subhaſtation. 


5 7 10 Uhr, 
5 ee Gerichtsſtelle im Wege der Zwmangs: 
vo 
N die Ertheilung des Zuſchlags 


ebendaſelbſt verkündet werden. 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 


auf den Bahnhöfen 


Swaroczyn ſollen folgende Arbeiten incl, Lie: 


unter der Adreſſe des Unterzeichneten in das 


In dem Concurſe über das Vermögen] 
der Frau Auguſte Mofenberg bier ift zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord Termin auf 

den 21. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiffar im Ter⸗ 
minszimmer No. 18 anberaumt worden. 
e Betheiligten werden hiervon mit dem 


Eiſenbahn 


Schneidemühl⸗Dirſchau. 
Bau⸗Abtheilung III. 


n 


Zur Herſtellung der Empfangsgebäude auf 
den Bahnhöfen Pr. Stargardt und Swaro⸗ 
eiyn und des Güterſchuppens in Swaroczyn 
ſollen folgende Arbeiten incl. Lieferung der 
dazu erforderlichen Materialien, vergeben 


werden: 
die Tiſchlerarbeit, 
die Schloſſerarbeſt, 
die Glaſerarbeit, g 
die Maler⸗ und Anſtreicherarbeit, 
die Ofenarbeit. 

Offerten für jede einzelne dieſer Arbeiten 
ſind portofrei und verſiegelt bis zum Sub⸗ 
miſſions⸗Termin x 

ERantag den 3. Juli 1821, 
ormittags 11 Uhr, 
3 zu 8 bee des W 0 en 
reau deſſelben einzuſenden, in welchem 
Nothwendige Subhaſtation. auch die Bedingungen eingeſehen werden 

Das zu der Concursmaſſe des Kaufmann können. 

Simon ee in Lauenburg in Pom.] Auf der äußeren Adreſſe iſt zu bemerken, 
mern gehörige, in Putzig belegene, im Hy⸗ für weiche Arbeit die Offerte abgegeben iſt. 
pothekenbuche sub No. 97 verzeichnete ſtädtiſche 


ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
t in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 


Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Chargcter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
* zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 
Danzig, den 8. Juni 1871. 


Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
| Hake. (6329) 


Pr. Stargardt, den 12. Juni 1871. 
Der e. Abtheilungs⸗Vaumeiſter. 
e 63597 
2 ekanntmachung. 5 
Die Bäckerei a dent e zu Thorn (ein- 
ge een at ſich aufgelöſt. 
ie bisherigen Vorſteher, die Bäckermeiſter 
Andreas Schütze, Heinrich Hey und 
Guſtav Schnitzker zu Thorn haben die r 
Liquidation übernommen und werden die 
8 aufgefordert, ſich bei denſelben zu] 
melden. 
Thorn, den 26. Mai 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Vekanmtmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des“ 
0 Herrmann Luchs bierſelbſt iſt 
eendigt. 
"Marienwe rder, den 7. Juni 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. | 
I, Abtheilung. (6337: i 


D 
® 
Fahrpläne 
in Taſchenformat 
A eee ben dee mie Slufnahune ber neueften 


Kgl. Kreiegerichts Commiſſion. Aenderungen, ſind in der Expedition dieſer 


er Subhaſtationsrichter. (6324) Zeitung zu haben. 


am 31. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle auf den Antrag der 
Gläubiger verſteigert und das Urtheil über 
Zuſchlags 
am 1. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
ds 2,90 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 3,08 ; Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 75 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ 


(5945) 


nen in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 


machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


ealrechte geltend zu 
dieſelben zur Vermeidung der ne 


Das den Hofbeſitzer Johann u. Katha⸗ 
rina geb. udlaff⸗Dominik'ſchen Che 
leuten gehörige, in Loebez belegene, im Hy⸗ 
pothekenbuche von Loebez sub No. 4 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 1. Auguſt 1871, 


Stangen 
ſueiſe-Durrau 


in Markgrafeuſtr. 43 
Berlin, Wenden e 
Programme zu den nächſten 


Geſellſchaftsreiſen as 
Elſaß, Lothringen, ac 


den Orient nas Italien! 


zu haben. 


Billete s Amerika 


via Bremen zu allen Schiffen 
zu Originalpreifen, (6343) 


fire 


ng ae und das Urtheil über 


am 2. Auguſt 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 


Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 99,17 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 96,7 7. Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 41 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 


Pa 


eln, 


ſowie Carlsbader Oblaten und Hohl⸗ 
hippen, feinſtes Wiener Fabrikat, empfiehlt, 
namentlich für Badegäſte, die Conditorei von 
Th. Becker, Wollwebergaſſe 21. 


Die Rennenpfennig schen 
approbirten Hühneraugen ⸗Pfläſter⸗ 
chen ſind vor wie nach nur ollein echt 
zu haben a Stück 1 Hr in dag bei 
ranz Jantzen, Hundegaſſe No. 38, 
2 ſo wie bei den Friſeuren 
Willdorff, Ziegengaſſe 5, und H. 
Volkmann, Maßkauſchegaſſe 3, in Mia: 

rienburg bei Apotheker Leiſtikow. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 


werden. 

Alle 9 welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber 2 eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Pußz ig, den 10. Juni 1871. g 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (6325) 


Eiſenbahn 
Schneidemühl⸗Dirſchau. 


(6027) 


Die rihmlichſt bekannte, vielmals prämzirte 


7 


Wood’iche 
Gras⸗ und Getreide-Mähemaſchine 


ausgeſtellt in der hieſigen Niederlage für landwirthſchaſftliche Maſchinen Milchkaunen⸗ 
gaſſe No. 13 


wird den Herren Gutsbeſitzern hiemit beſtens empfohlen. 
Frübdzeitigſte Beſtellungen erbitten 


Petzke & Co. 


Danzig, Langgaſſe 24. 


Waſſerſucht im höchſten Stadium! 


Der Königtrank hat bei meiner Frau bei ausgeſprochener Waſſerſucht we⸗ 
ſentliche Hilfe geleiſtet. 
Waſſers nach den untern Beinen ein und brachte Dinderung der großen Bruſt⸗ 
beklemmungen (Athemnoth). Nachdem die Kranke länger als ein Jahr im Stuhle 
(ſtzend) zugebracht, wurde derſelben eine Arſenikkur () verordnet, und nachdem 
dieſe durch ſechs Wochen gebraucht, vollendete der wiederholte Gebrauch des König⸗ 


tranks volle Wiederherſtellung.“) 8 
Den 7. Mai 1871. 

Graf v. Wartensleben 

auf Schwirſen. 


*) Sonntag, den 19. Juni 1870, erſchien Herr Rittmeiſter Graf v. War: 
tensleben aus Potsdam im Comtoir des Hyglsiſt Jacobi in Berlin, ſelbingen über 
den ſchweren Krankheitszuſtand ſeiner Mutter, der Frau Gräfin v. Wartensleben 
auf Schloß Schwirſen in Pommern, zu conſultiren. Da ſie nur noch Flüſſgkeit 
theelöffelweiſe mit großer Mühe 998 5 konnte, ſo gab Jacobi dem am nächſten 

orgen zu ſeiner Mutter reiſenden Herrn Grafen gleich 1 Flaſche von dem gegen 
Waſserſucht ſpeziell bereiteten Königtrank Nr. 6 mit. — Am 25. Juni telegr phirte 
derſelbe an Jacobi: „Bitte dringend ſchleunig 3 Flaſchen Nr. 6 nach Schwirſen.“ 
Unterm 27. Juni zeigte derſelbe Herr brieflich an, daß ſeine Frau Mutter „meh⸗ 
rere Eimer Waſſer verloren“, und daß „die jo fürchterlichen Beklemmun⸗ 
gen, entſtanden aus der Luftloſigkeit, bedeutend magdalien, eben fo die jhredli- 
chen Krämpfe, welche ſich ſchließlich in entſetzlichem Schreien äußerten.“ — Gleich⸗ 
eitig ſprach der Schwager des Herrn Grafen, Herr v. Bülow auf Barkew bei 
Plalbe, brieflich ſeinen Dank aus für die der Frau Schwiegermutter du ſch den 
Königtrank gewährte „ſichtliche Erleichterung“ ; er fährt aber wörtlich fort: „Hilfe 
iſt natürlich nicht mehr zu hoffen bei einem Körper, der jo vollſtändig in der Auf⸗ 
löſung begriffen; ich glaube, daß der liebe Gott die Mama dieſe Woche noh von 
ihrem Leiden erlöſen wird.“ — Unterm 17. d. M. endlich ſchreibt der Gatte der 
ſo erntſetzlich Leide den in einem vier Seiten ge Bericht unter vielem Andern 
Folgendes: „Die erſte Nr. 6 war von ausgezeichneter Wirkung, nicht bloß, daß 
die Beine aufgingen, das Waſſer abzog; es ſtellte ſich in hohem Grade ver eſſerte 
Athmungsfähigkeit ein. — 15 halte meine Frau durch Ihren Wundertrank eigent⸗ 
lich für geneſen, wenn kein Wiedereintritt des Waſſers ſtattfindet. Die Füße ver⸗ 
lieren täglich an Röthe. Athem iſt gut, Appetit gut, und wird ſich auch die Reiz⸗ 
barkeit der Nerven legen, welche jetzt durch den Abgang von fünf Söhnen zur 
Arnim geſteigert iſt. Nächſt Gott Ihnen herzlichen Dank.“ (Alſo nicht der 

rſenikkur! 

Zetzmar, 12. 12. 70. — 1 1 die Fran Gräfin v. Wartens leben 
auf Schwirſen, wie ich, in nächſter Nähe derſelben wobnend, beſtimm! weiß 
durch Ihren Königtrank von ihrer ſchweren Krankheit eneſen iſt, gegen die ſie bei 
verſchiedenen Aerzten Hilfe geſucht hat, jo kann ich die Hoffnung nicht unterdrücken, daß 
auch meiner Schwiegermutter durch Ihren Trank geholfen werden möchte. — Folgt 
leer Dorn, Lehrer. 5 
(12793.) Friedersdorf bei Storkow, 30. 6. 70. — Ich halte es für meine 
Pflicht, mich dankbar gegen Sie zu zeigen, denn nur Ihnen habe ich nächſt Gott 
das Leben meiner Tochter zu danken; ſie litt, wie Ihnen doch ſchon bewußt, an 
Leib⸗Waſſerſucht, wurde von den ſie behandelnden 3 Aerzten für nicht zu retten 
aufgegeben, ſo auch von allen ſie beſuchenden Freunden und Freundinnen, bei 
ve im Orte hieß es, Schultzen's Riekchen ſtirbt, fie wird nicht wieder. In uns 
erer großen Noth nahmen wir Zuflucht zu Ihrem Königtrank, und ſiehe da, bei 
der zweiten Flaſche, als die halb aufgebraucht war, gingen ganze Stücke Schleim⸗ 
Unreinigkeit von ihr, die Geſchwulſt ng an zu fallen, an den Füßen ſowohl wie 
am Leib, und Gott ſei Dank iſt ſie völlig 5 — ein Wunder für Jedermann, 
ein Jeder fragt, was ihr geholfen: Königtrank hat geholfen, in der That Wunder⸗ 
trank zu nennen. — 5 ulz, Koſſath. jr 

Holdenſtedt bei Eisleben, 23. April 1865. — Herrn Hygisiſt Jacobi Wohl 
geboren. — Ihre Sendung von 2 Flaſchen Königtrank iſt mir zu Händen gekom⸗ 
men. Bei der a welche die Waſſerſucht plagt, hat ſich gleich nach dem Genuß 
der erſten Flaſche der beſte Erfolg gezeigt. Ihr Uebelbefinden unterhalb des Bruſt⸗ 
kaſtens und über der ſogenannten Herzgrube löſte ſich und ſie konnte freier auf⸗ 
albmen, Gott der Herr walte mit ſeinen Segen auf dem von Ihnen bereiteten 
Geſundheitsmittel — (Folgt neue Beſtellung.) anni tor.) > 

(12047.) Esdorf, d. 20. 4. Schicken Sie für ein junges Mädchen, welches 
an den Augen leidet, 2 Flaſchen, ebenſo wieder 4 Flaſchen für eine Frau, die an 
Waſſerſucht und Krampf leidet. Die Frau iſt durch 2 Flaſchen Nr. I ſoweit, daß 
ſie ſchon im Bette ſitzen kann: die Frau, welche Über der Bruſt ſehr geſchwollen 
war, iſt nach Gebrauch von 3 Flaſchen hergeſtellt. Für meine Schwägerin bitte um 
4 Flaſchen Nr. 1. — \ Röhrich, Lehrer. 

(S. auch das Zeugniß des Geh. Finanzrath Groß in Berlin, Prinzenſtraße 
85, im vorigen Inſerat.) $ 

(19851.) Landsberg in Oftpreußen, 3.6.71. Der Königtrank hat feine Probe 
beſtanden und ſich trefflich bewährt. Er wird noch für manchen Leidenden ein 
chützender Engel und auch ein rettender Helfer ſein. Die Be 1 neuer Fla⸗ 
chen giebt ihm das Zeugniß feiner Vortrefflichkeit, denn er iſt für die Leidenden 


wahrlich die köſtlichſte Perle. — v. C., Major a. D., Senior des Ecſernen 
Kreuzes pro 1813. a 
PS. v. C. iſt ſchon genügend, da unſere Provinz es weiß, daß dieſe Buch⸗ 


ſtaben v. C. nur mir augebören, und da mein Name in ber Provinz einen guten 
Klang hat, fo iſt meine Beurtheilung ſehr nützlich. 8 
Inliegend brei Thaler. v. C. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks . 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hpgieift) Karl Jacobi 
in Berlin Friedrichſtraße 208. 

Die Fl Königtrank⸗Extract zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
einen bebe — Bur Bequemlichkeit des Publikums zu haben in 

i .) be 
ng Alp. Neumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchuergaſſe 
in Pr. Stargardt bei J. Stellter, (6288) 


1 
X 
> 


Bau Abtheilung II. 
8 


decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. 


Thee-Lager 


Carl Schnarcke, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 47. 


— 30. 


Zur Herſtellun 


der Empfangsgebäude 
Pr. Star gardt und 
Swaroczyn und des Güterſchuppens in 


30. 


ferung der dazu erforderlichen Materialien 

vergeben werden: 

2 die e eee für Pr. Star⸗ 
ar 


die Pappdacharbeit für Swaroczyn, 

die Klempnerarbeit für Pr. Stargardt 

und Swaroczyn (circa 1000 [_)Fub 

Dachflaͤche und 1500 [Fuß Ab⸗ 
deckung der Geſimſe ꝛc.) 

Offerten für jede einzelne dieſer Arbeiten find 

ortofrei und verſiegelt bis zum Submiſ⸗ 
ſons⸗Termin 5 

Montag, den 26, Juni 1871, 
ormittags 11 Uhr, 


offerirt billigſt (6341 
een e ee e 


Die Gewinnliſte der Veteranen⸗ 
Lotterie iſt ſo eben erſchienen und à 23 Sgr. 
zu haben. . 

Die Herſchaffung der Gewinngegen⸗ 
ſtände unter einem Thaler Werth übernehme 
gegen Emballage und Portovergütung von 
15 99; für größere Gewinne werden die 1 
Koſten der Spedition ebenfalls billigſt be⸗ 
geben it rechnet. Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Ir. Stargardt ben 12. Juni 1871. | SE | Preuß. Lotterie Wasen 
Der com. Abtheilungs⸗Baumeiſter. 3 87 4 2 1, % 15 Ir 
N 1955 6888. Besch Bln Melkus 14. 


Bureau deſſelben einzuſenden, in welchem 
auch die Bedingungen eingeſehen werden 
können. Auf der äußeren Adreſſe iſt zu be⸗ 
abe fir welche Arbeit die Offerte abge⸗ 


1. Juli der Stadt Bukareſt (20 fres.) 
I. Juli 
Original⸗Obligationen (bei Partien billiger) 


verkauft und verſendet gegen Poſtvorſt 
oder Einſendung des Betrages 


e 
Josef Buseck, Lotterie-Einnehmer, 


hure ke ae 

1 - ranklurter Lotterie.“ 

Zieh ung von 5 Hauptgewinne fl. N = 

Prämien⸗Anleihen |2 5 
deer Stabe ratland (10 fees) 

Jun Gewime 10000010 fres. 4 25% | 


RD 


uni Braunfchteiger 20 . ı\ 
Staats⸗Looſe 
Gewinne 20,000—21 % à 20 
Juni der Stadt Venedig (30 fres. 
Gewinne 2,000—30 fres. a 6 % 


e 
Einſendung des Betrages durch 95 
ee gegen Entnahme durch Poſt⸗ . 
vorſchuß. 
8 Die Haupt⸗Einnehmer 
© Gebrüder Stiebel, 
in Frankfurt a. M., Seilerſtraße 41. 
Pläne und Liſten gratis. 


2 
2 


3300 Gewinne 7500 —20 fres. 35% 
Meininger 7Gld. Staatslooſe 
Gewinne 45000 —8 Gldn. a 4% 

uß 


Nach ſeinem Gebrauche ſtellte ſich alsbald ein Abzug des 


Weizenboden (½ 
boden), eompletem lebenden und todten 


[tendem Keller, 


gleichzeitig zwei 
weſen in einer 


Polizei⸗ Verwalter, 


i ur Adminiftrator-Gefuch, Zur 
\ elbſtſtändigen Verwaltung eines Gutes 
EEE 

N 


Eiter, die ihre Kinder zur Stadtſchule 

ſchicken wollen, —.— in einem anſtän⸗ 
digen Hauſe für dieſelben vortheilh. Penſion, 
ohne daß eine Baarzahlung nöthig, ſondern 
nur Lieferung von Naturalien erfolgen darf. 
Die Aufnahme kann ſofort oder zu Michaeli 
geſchehen und werden hierzu noch Meldungen 
bis zum 1. Juli Poggenpfuhl 50 part. angen. 
“DT Das bei gangfuhr gelegene Garten⸗ 


grundſtück, genann 


Herrmannshof 


iſt aus freier Hand zu verkaufe n. 
Auskunft ertheilt (6318) 
Mäkler Katsch, 


Langgaſſe 49. 


Vortheilhafter 
Gutskauf. 


Ein unweit Marienburg, ½ Meile 
von der Eiſenbahn, dicht an der Chauſ⸗ 
ſee belegenes Grundſtück mit guten Ge⸗ 
bäuden, eirea 3½ Hufen eulm. beſtem 
Höhe, ½ Werder⸗ 


Juventar, ſowie Maſchinen, welche zum 
guten Betriebe einer Landwirthſchaft 


£ nothwendig find, guten Hypothekenver⸗ 


hältniſſen, mäßigen Abgaben und man⸗ 
chen ſonſtigen Annehmlichkeiten, iſt für 
einen ſoliden Preis mit der Hälfte des 
Kaufpreiſes als Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Es ſind auf ſelbigem gut beſtellte 
und gut beſtandene Saaten vorhanden, 
9 Morgen Rübſen, 11 Morg. Roggen, 
18 Morg. Weizen, 15 Morg. Gerſte, 19 
Morg. Erbſen, Saat⸗ und Futterwicken, 
12 Morg. Hafer, 10 Morg. einjähriger 
Klee, das Uebrige iſt Schwarzbrache 
und Weide. Die Einmiſchung von 
Commiſſionairen iſt nicht gewünſcht, 
weshalb Refleetanten gebeten werden, 
um in nähere Unterhandlungen treten 
zu können, ihre Adreſſen unter No. 
6321 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Speicher⸗Verkauf. 


Zwei neue maſſive Speicher mit bedeu⸗ 
an der Mottlau gelegen, 
welche nach der andern Straße dur führen 
in einer Hauptitraße der Speicherinfel, auch 
zu jedem andern Geſchäft paſſend, mit einer 
Schüttung von 800 Laſt, Miethe 980 Thlr., 


5 Hypotheken Feine, fon für 


17,000 Thlr., bei billiger Anzahlung, ver⸗ 
kauft werden. 


Alles Nähere bei F A. Deschner 


Jopengaſſe No. 5. x 


6356 
Einträgliche Aemter und 
Functionen 


[ ſollen auf dem Lande und in den Städten 
Weſtpreußens an folide e e 
e⸗ 


und umſichtige Landwirthe und 
. vergeben werden, welche ſich 
für Verſicherungs⸗Geſchäfte allgemein einge⸗ 
führter und im Publikum beliebter Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften intereſſiren wollen. Adr. 
sub 6327 nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. 
Ein junger Mann, mit guter Handſchrift, 
welcher mit dem Polizei⸗, Juſtiz⸗ und 
Rechnungsweſen vertraut iſt, dem auch die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ehen und der 
ahre das Forſtrechnungs⸗ 
önigl. Oberforſterei gelb 5 
hat, ſucht Stellung als 
Rechnungsführer oder 
Forſtſekretair von ſogleich oder 1. Juli er. 
Zu erfragen unter 6310 in der . 
dieſer Zeitung. 
Ein nicht mehr ganz unerfahrener Wirth⸗ 
ſchaſter, womöglich zum ſofortigen An⸗ 
tritt, findet Stellung in Höschen bei Altmark. 
in junger Mann, tüchtiger Ver- 


käufer und der poln. Sprache 


ſtändig bearbeitet 


mächtig, findet in meinem Tuch- 


und Modewaaren-Geschäft sofort 
Engagement. 
Marienwerder. 


8. J. Liebert. 


von 3000 Morgen Areal wird ein 
kautlonsfähiger, erfahrener Landwirth 
von einer gräflichen Herrſchaft ge⸗ 
ſucht, welche dieſen Beſitz nicht bewohnt. 
Derſelbe erhält unter vortheilhaften 
Gehalts und Tantieme: Bebin- 
gungen dauernde Anſtellung. 
Näheres durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Bureau von Joh. 9. 
Goetſch in Berlin, Noſentbaler⸗ 
ſtraße 14. 


: dr. unter 6350 durch die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten — 
(Ein junger Mann, am liebſten Materlallſt, 
der gute Empfehlungen beſitzt und mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, findet 
um 1. Juli d. J. Engagement in einem 

rauerei⸗ und Deſtillatlens⸗Geſchäft. Adr. 


unter 6272 in der Exped. d. Jig. erbeten 


Herm. Hirschfeld, 
Bromberg, Friedrichsplatz No. 11. 


nimmt à 1 Thlr. per Stück in 
Fettweide 


Arnold, Gr. Maus dorf. 


Bis 1872 genehmigte 


In Adl. Bütow bei 
Bülow ſtehen 


100,000, 50,000, 23,000, 100 gute Mutter: 


20,000 ꝛc. 1. Klaſſe am 19. und 20. Juni. ſchafe 1. 100 junge 
Orig.⸗Looſe: Gan 3. 13, halbe & 1. 
Wiang 0 2e dale , Hammel 


Frankfurt a. M. a aul. 0. Daemicke. 


Eine geb. Dame w. ſ. als Geſellſchafterin 
h bunch u . nee a die On 
ehilflich zu ſein; auch wür ie Erziehun 
und de en Unterricht der Kinder übern 
nehmen. Adr. erbeten unter No. 6354 in 
der Exped. d. Ztg. 
a wir — 4 wahrſcheinlich für immer 
verlaſſen, ſo ſagen wir bei unſerer vor⸗ 
läufigen Ueberſiedelung nach Landsberg a/ W. 
allen lieben Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
W Dr. Bahr und Frau. 
otiz. Unerledigte Angelegenheiten bitte 
ich heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
erſönlich „Hotel Kronprinz“, Zimmer 1 7 


ringen. 


Nedactlon, Druck und Verlag von 
. M Ho fennann in Pau ig, 


